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Mit der Einführung des DVGW-Ar-
beitsblattes G 410 „Bestands- und Er-
eignisdatenerfassung Gas“ im März 
2012 wurden die Erfassungsgrundla-
gen der seit 1981 bestehenden Scha-
dens- und Unfallstatistik Gas des 
DVGW in Form einer Technischen Re-
gel verbindlich festgelegt. Der Gel-
tungsbereich des Arbeitsblattes bein-
haltet die Erfassung von Bestandsdaten 
von Hausanschlüssen und Leitungen 
(Leitungskilometer) nach unterschied-
lichen Merkmalen wie dem maximal 
zulässigen Betriebsdruck (MOP), Werk-

stoff, Durchmesser oder Baujahr, Daten 
zur Gasgeruchs-Meldestatistik sowie 
Populationsdaten zu gastechnischen 
Anlagen. Darüber hinaus sind Ereig-
nisse (Gasfreisetzungen) an Hausan-
schlüssen und Leitungen jährlich so-
wie im Fall einer sofortigen Melde-
pflicht (Unfall) bei Eigen- und Kunden-
anlagen umgehend zu melden [1, 2]. 

Die Rückmeldungen bei der Datener-
fassung für das Berichtsjahre 2017 ist 
noch sehr zurückhaltend, daher wurde 
es im Rahmen der Bestanddarstellung 

nicht erfasst. Eine Abweichung zur 
Auswertung aus dem Jahre 2016 ergibt 
sich aus der Zunahme der Meldungen 
aus den Jahren 2011 bis 2014, somit 
sind die Angaben aktueller und beste-
hen auf einer genaueren Datenbasis.

Bei der statistischen Bearbeitung der 
Daten für den Bereich Gas ist aufgefal-
len, dass nicht bei allen Datensätzen 
der Jahre 2015 bis 2017 eine manuelle 
Freigabe der Datenmeldung durch den 
Betreiber erfolgt ist. 

Für die dargestellten statistischen Aus-
wertungen wurden lediglich vom Be-
treiber manuell freigegebene Daten ver-
wendet, um eine maximale Authentizi-
tät der Ergebnisse zu erzielen. Hinter-
grund ist, dass nicht freigegebene 
Datensätze eventuell unvollständig 
und/oder unplausibel sein könnten und 
somit das Ergebnis der Auswertungen 
verfälschen. Auf die statistische Bedeu-
tung der Stichprobe und ihre repräsen-
tative Aussagekraft für die Ableitung 
sicherheitstechnischer Kennzahlen 
wird bei der Auswertung der Netzlän-
gen eingegangen. Hervorzuheben ist, 
dass mit der vorliegenden Stichprobe 
eine repräsentative statistische Auswer-
tung von Bestands- und Ereignisent-
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Abb. 1: Aufteilung der Hausanschlüsse in Prozent
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wicklungen in der deutschen Gasver-
sorgung möglich ist; eine vollständige-
re oder aussagekräftigere Datenbasis 
gibt es in Deutschland nicht.

Bestandsanalyse Leitungen, 
Hausanschlüsse und gastechni-
sche Anlagen 

Die Erfassung der Daten erfolgte struk-
turiert nach Hausanschlüssen (HA), Lei-
tungen der Verteilnetzbetreiber (VNB) 
und Leitungen der Fernleitungsnetzbe-
treiber (FNB). Bei den Leitungen wurde 
zusätzlich nach den Drücken MOP ≤ 16 
bar und MOP > 16 bar unterschieden. 
Für die Auswertung in dieser Veröffent-
lichung wurde eine Mittelwertbildung 
der freigegebenen Daten der Erfassungs-
jahre 2014 bis 2016 (Stichtag: 5. Novem-
ber 2018) durchgeführt.

Ein Vergleich der Summe der Leitungs-
längen aus der Strukturdatenerfassung 
des DVGW (Mittelwert 2014 bis 2016: 
366.362 km) mit der Summe der Lei-
tungslängen der Netzstrukturdaten 
2016 der Bundesnetzagentur (BNetzA) 
[4] (536.188 km) weist einen Erfas-
sungsgrad von 68,3 Prozent aus. Damit 
fallen die dem DVGW gemeldeten Da-
ten geringfügig höher aus als in der 
Veröffentlichung von 2016 [3].

Hausanschlüsse
Bei den Hausanschlüssen erfolgt die 
Unterscheidung nach Druck (MOP), 
Durchmesser und Werkstoff. Insge-
samt sind 9.003.729 Hausanschlüsse 
mit einer Gesamtlänge von 137.806 km 

erfasst. Abbildung 1 gibt die prozen-
tuale Aufteilung in den jeweiligen Un-
terscheidungskriterien wieder.

Die Anteile von Niederdruckhausan-
schlüssen (MOP ≤ 0,1 bar/ca. 52 Pro-
zent) und Mitteldruckhausanschlüs-
sen (MOP > 0,1 bis 1 bar/ca. 44 Prozent) 
weisen eine in etwa gleiche Größen-
ordnung auf. Beachtlich ist der hohe 
Anteil von PE-Hausanschlüssen, der 
auf ca. 76 Prozent aller Anschlüsse an-
gestiegen ist. Dies zeigt die stetige Er-
neuerung an Hausanschüssen in der 
Gaswirtschaft.

Abbildung 2 stellt die durchschnittli-
che Hausanschlusslänge unterteilt nach 
Druckstufen dar. Ein Niederdruckhaus-
anschluss weist eine durchschnittliche 
Länge von nur noch knapp 13 m und 
ein Mitteldruckhausanschluss von (wie 
bisher) über 18 m auf. Hier lässt sich die 
Ausprägung des Niederdruckes in städ-
tischen Bereichen erkennen, wo die 
Entfernung zur Gebäudeeinführung 
kürzer ist als in ländlichen Bereichen. 
Es ist ein leichter Rückgang an Nieder-
druckhausanschlüssen zu verzeichnen, 
wobei der Anstieg der Anzahl von Haus-
anschlüssen insgesamt im Trend er-
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Abb. 2: Hausanschlüsse nach MOP/durchschnittliche 
Länge in Metern

Abb. 3: Aufteilung der Hausanschlüsse nach Baujahr (Datenbasis 2017) in Prozent

Abb. 4: Leitungen der Verteilnetzbetreiber nach MOP/Länge in Prozent.
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bildung 4 wird der Anteil der Druckstu-
fen am Gesamtbestand der VNB, wovon 
313.068 km erfasst wurden, dargestellt. 
Gegenüber der Veröffentlichung aus 
dem Jahr 2016 gibt es nur geringfügige 
prozentuale Veränderungen innerhalb 
der Aufteilung nach MOP.

Bei den Leitungen MOP ≤ 16 bar wur-
den Nennweite (DN), Werkstoff und 
Baujahr abgefragt (Abb. 5). Von den 
313.068 km Leitungen MOP ≤ 16 bar 
sind ca. 93 Prozent ≤ DN 200; größere 
Dimensionen sind kaum vorhanden. 
Auch hier dominiert inzwischen der 
Anteil an Kunststoff. Der Anteil an PE-
Leitungen ist auf 57 Prozent gestiegen, 
36 Prozent sind aus Stahl. Grauguss 
spielt mit 3 Promille am Gesamtlei-
tungsbestand keine Rolle. Bezüglich 
der Altersstruktur lässt sich feststellen, 
dass 49 Prozent der Leitungen zwi-
schen den Jahren 1990 und 2016 er-
richtet oder erneuert wurden – dies 
zeugt von einem jungen und moder-
nen Gasnetz, was auch die Werkstoff-
struktur mit PE und PE-Umhüllung 
bereits belegt hat. Das Durchschnitts-
alter des Netzes beträgt knapp 26 Jahre. 

Abbildung 6 zeigt die Aufteilung der 
Leitungen der VNB > 16 bar nach 
Durchmesser und Werkstoff. Der Anteil 
der Leitungen mit einem Durchmesser 
> 200 mm ist leicht auf 51 Prozent gefal-
len und bei einem Durchmesser bis 200 
mm (49 Prozent) leicht gestiegen. Im 
Werkstoff dominiert Stahl/PE-umhüllt 
mit einem kathodischen Korrosions-
schutz (KKS) mit 54 Prozent. Abbil-
dung 7 zeigt den Anteil der Leitungen 
MOP > 16 bar, unterschieden nach 
Druckbereichen und Baujahren. Es fällt 
auf, dass auch die VNB einen hohen 
Bestand an Leitungen > 16 bar betreiben 
(22.075 km). Das Durchschnittsalter 
dieser Leitungen beträgt 35 Jahre.

Leitungen der Fernleitungsnetzbetreiber
Die FNB verfügen laut DVGW-Statistik 
(GaWaS) über einen gemeldeten und ge-
stiegenen Leitungsbestand von 31.218 
km. Darunter fallen mit 7 Prozent (2.245 
km) Leitungen mit MOP ≤ 16 bar und mit 
93 Prozent (28.973 km) Leitungen im 
Druckbereich MOP > 16 bar.
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Abb. 5: Aufteilung der Leitungen der Verteilnetzbetreiber ≤ 16 bar in Prozent

Abb. 6: Aufteilung der Leitungen der Verteilnetzbetreiber > 16 bar in Prozent

Abb. 7: Gasleitungen > 16 bar MOP, Baujahr in Prozent

kennbar ist. Neu hinzugekommen ist 
die Erfassung der Baujahre, welche erst-
mals für das Jahr 2017 zur Verfügung 
stehen (Abb. 3).

Versorgungsleitungen der Verteilnetzbetreiber
Bei der Erfassung der VNB-Leitungen 
wurde unterschieden in Leitungen 
MOP ≤ 16 bar und MOP > 16 bar. In Ab-
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Bei den Leitungen im Druckbereich 
MOP > 16 bar wurde bei den FNB in der 
Erfassung neben MOP und Baujahr nach 
Durchmesser, Werkstoff, Wanddicke 
und Umhüllung unterschieden. Das 
Durchschnittsalter dieser Leitungen 
liegt ähnlich wie bei den VNB bei 36 Jah-
ren. Die Erfassung der Bestandsdaten 
von Fernleitungs- und Verteilungslei-
tungen im Druckbereich MOP > 16 bar 
(FNB und VNB) weist als größten Anteil 
die Druckstufenklasse ab 65 bis 75 bar 
sowie die Baujahre ab 1960 auf (Abb. 7). 

Statistisch gesehen liegen bei den Fern-
leitungen der FNB am häufigsten der 
Werkstoff StE 480 (34 Prozent), eine 
Wanddicke von mehr als 5 bis hin zu 
10 mm (51 Prozent) und zu etwa glei-
chen Teilen PE- oder Teer/Bitumenum-
hüllung (jeweils ca. 34 Prozent/42 Pro-
zent) vor (Abb. 8). Aufgrund von Än-
derungen in den Werkstoffbezeich-
nungen findet eine Zuordnung zu den 
äquivalent mengenmäßig vorherr-
schenden alten Bezeichnungen statt.

Die Systematik bei Leitungen mit MOP 
≤ 16 bar entspricht denen der VNB. In 
Abbildung 9 ist die Aufteilung in den 
entsprechenden Kategorien dargestellt. 
Die Leitungen mit MOP ≤ 5 bar nehmen 
mit 70 km einen sehr geringen Anteil 
bei den FNB ein. Die typische Trans-
portleitung bis 16 bar hat hier einen 
Durchmesser > 100 bis 200 mm und ist 
mit einer Bitumen- oder PE-Umhüllung 
(jeweils ca. 30 Prozent) versehen.

Gastechnische Anlagen 
Eine Übersicht der Bestandsdaten für 
die gastechnischen Anlagen, wie Gas-
Druckregel- und Gas-Messanlagen, im 
öffentlichen Versorgungsnetz ist in Ab-
bildung 10 dargestellt. In Kundenanla-
gen verteilen sich die Anteile bei den 
erfassten Haus-Druckregelgeräten wie 
folgt: 48,6 Prozent bis 0,1 bar, 48,3 Pro-
zent > 0,1 bis 1 bar und 3,1 Prozent 1 bis 
5 bar Eingangsdruck. Weiterhin wur-
den ca. 9,15 Mio. Gaszähler gemeldet.

Ereignisanalysen 

In den Jahren 1981 bis 2010 wurden 
innerhalb der DVGW-Schadens- und 
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kommt. Unterschieden wird zwischen melde-
pflichtigen und sofortmeldepflichtigen Ereig-
nissen: Meldepflichtige Ereignisse beinhalten 
eine ungewollte Gasfreisetzung, die im Rahmen 
der Jahresmeldung erfasst wird. Sofortmelde-
pflichtige Ereignisse hingegen sind ungewollte 

Unfallstatistik Undichtheiten und Schäden – 
unterteilt in sechs Ursachenkategorien – gemel-
det. Ab dem Berichtsjahr 2011 gelten die Defi-
nitionen aus dem DVGW-Arbeitsblatt G 410. 
Hierbei werden nur Ereignisse gemeldet, bei 
denen es zu einer ungewollten Gasfreisetzung 
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eine Betriebserfahrung in dem Zeitraum 1981 
bis 2017 von etwa 12 Mio. Jahreskilometern 
(km x a) ergeben. 

In Abbildung 12 sind die meldepflichtigen Er-
eignisse an Gasrohrleitungen in den Jahren von 
1991 bis 2017 werkstoffspezifisch dargestellt. 
Der zu erkennende Grauguss-Peak ist zwischen 
den Jahren 1995 und 2000 klar sichtbar. In den 
letzten Jahren ist eine eindeutige Tendenz der 
werkstoffspezifischen Schadensraten in dem 
Bereich von 0,1 bis 0,3 Ereignissen pro Kilome-
ter erkennbar (mit der Ausnahme von Duktil-
guss). Aufgrund der neuen Definitionen aus 
dem DVGW-Arbeitsblatt G 410 ist im Jahr 2011 
beim Merkmal Werkstoff als weitere Auswahl-
möglichkeit „Unbekannt/Keine Angabe“ hin-
zugekommen. 

Verteilleitungen und Hausanschlussleitungen bis 16 bar
Die ab 2011 erfassten Ereignisse für Verteillei-
tungen bis 16 bar werden in Abbildung 13 un-
terteilt in Baujahrgruppen gemittelt dargestellt. 
Generell liegt die Ereignisrate für Leitungen, 
die seit den 1970er-Jahren verlegt wurden, sehr 
niedrig. Hier wird u. a. der Einfluss des verbes-

Gasfreisetzungen mit Personenschaden, Ver-
puffung, Explosion, Brand, Trümmerflug oder 
anderen medienwirksamen Begebenheiten. 

Abbildung 11 zeigt, dass sich die Anzahl mel-
depflichtiger Ereignisse an allen Gasleitungen 
in den letzten zwei Jahrzehnten um den Faktor 
zehn verringert hat. Das zwischenzeitliche 
Ansteigen der Ereignisrate in den späten 
1990er-Jahren wurde auf eine erhöhte Bruch-
gefahr bei Grauguss zurückgeführt (Abb. 12) 
und der Entwicklung mit entsprechenden 
Maßnahmen (Stichwort: Graugussrehabilita-
tion) entgegengewirkt. Ab dem Jahr 2000 sinkt 
die Ereigniskurve im Vergleich zu den Vorjah-
ren gleichmäßiger, dies dürfte an einer verbes-
serten Qualität und Quantität der erhobenen 
Daten liegen.

Für die Vergleichbarkeit mit der europäischen 
EGIG-Datenbank [5] wurde die jeweilige Ge-
samtanzahl der Ereignisse auf die entsprechen-
de gesamte Betriebserfahrung normiert. Diese 
wird berechnet, indem die Rohrnetzlänge des 
aktuellen Jahres auf die Rohrnetzlänge sämtli-
cher Vorjahre aufaddiert wird; somit würde sich 
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Abb. 14: Ereignisse pro km  
für Leitungen der Verteilnetz-
betreiber ≤ 16 bar nach 
Werkstoff
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für Hausanschlussleitungen 
nach Werkstoff
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tungen ohne KKS. Im Vergleich zu den 
kunststoffummantelten Stahlleitun-
gen ist hier der positive Einfluss des 
KKS klar erkennbar, was nicht zuletzt 
eine Folge des höheren Leitungsalters 
ist. Auch die Werkstoffe GGG (Duktil-
guss) und GG (Grauguss) weisen im 
Vergleich zu den anderen Werkstoffen 
erhöhte Ereignisraten auf. 

Bei den Hausanschlüssen (Abb. 15) ha-
ben ebenso die metallischen Werkstoff 
sowie PVC die höchsten Ereignisraten, 
wobei der Wert für Duktilguss auf-
grund der geringen Leitungslänge sta-
tistisch differenziert betrachten wer-
den muss.

Gashochdruckleitungen ab 16 bar
Für Gashochdruckleitungen ab 16 bar 
von VNB und FNB liegt die Anzahl der 
meldepflichtigen Ereignisse bei nur 1 
Prozent der Anzahl für Versorgungslei-
tungen bis 16 bar. Daher wird die sta-
tistische Auswertung auf die Betrach-
tung der Ereignisursache beschränkt. 

Die Anzahl der gemeldeten Ereignisse 
für alle Gashochdruckleitungen ab 16 
bar ergibt über den gesamten Berichts-
zeitraum für die Ursache Material (z. B. 
offene Poren in Schweißnähten) bzw. 
Korrosion mit 0,41 bzw. 0,17 Ereignis-
sen pro 1.000 km Betriebserfahrung 
die höchsten Werte. Weit darunter lie-
gen die bezogenen Werte für mechani-
sche Fremdeinwirkungen und das un-
sachgemäße Arbeiten (z. B. Anbohr-, 
Montage- und Baufehler) bei 0,09 bzw. 
0,08 pro 1.000 km Betriebserfahrung. 

zusätzlich zur besseren Einordnung die 
verbaute Leitungslänge des jeweiligen 
Werkstoffs dargestellt. Im Durch-
schnitt liegen die Ereignisraten bei 
Stahlleitungen mit bituminierter Um-
hüllung und kathodischem Korrosi-
onsschutz (KKS) bei einem Bruchteil 
verglichen zu bituminierten Stahllei-

serten Stands der Technik sowie der 
Einfluss neuer Werkstoffe beim Lei-
tungsbau erkennbar. 

Die Versorgungsleitungen der Baujah-
re 1920 bis 1970 weisen einen erhöhten 
Anteil an Korrosion als Ursache von 
Ereignissen auf. Während sich der An-
teil für die Jahre 1940 bis 1960 auf etwa 
80 Prozent beläuft, liegt der Anteil bei 
jüngeren Stahlleitungen mit PE-Um-
hüllung (ab 1970) deutlich niedriger. 
Die Hauptursache bei Ereignissen an 
Versorgungsleitungen aus Kunststoff 
ist die mechanische Fremdeinwirkung 
(z. B. Baggerschäden), generell sind die-
se Werkstoffe jedoch von sehr niedri-
gen Ereignisraten geprägt. Auffallend 
ist der hohe Anteil an „Sonstigen Ursa-
chen“.

Eine Gruppierung nach Werkstoffen 
erfolgt in Abbildung 14 für Versor-
gungsleitungen ≤ 16 bar, hierbei wird 
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der sofortmeldepflichtigen Ereignisse zeigt ins-
besondere für die auf die Betriebserfahrung 
bezogene Anzahl in den letzten 20 Jahren eine 
kontinuierliche Verringerung. Als Hauptursa-
che für sofortmeldepflichtige Ereignisse an Ei-
genanlagen zeigt sich für den gesamten Be-
trachtungszeitraum die mechanische Fremd-
einwirkung mit einem Anteil von 29 Prozent, 
gefolgt von der thermischen Fremdeinwirkung 
mit 22 Prozent (Abb.18). In den letzten Jahren 
hat sich die Anzahl der Meldungen aufgrund 
medienwirksamer Begebenheiten von 0,00002 
auf 0,00004 verdoppelt. Als Hauptursache zeigt 
sich für den Betrachtungszeitraum von 2011 bis 
2017 die mechanische Fremdeinwirkung mit 
65 Prozent. Der DVGW hat hierzu einen Pro-
jektkreis gegründet, der sich mit der Thematik 
tiefergehend beschäftigt und wird darüber hi-
naus die Initiative BALSiBau reaktivieren.  

Die detaillierte Betrachtung der Verteilung der 
sofortmeldepflichtigen Ereignisse für Hausan-
schlüsse und Gasleitungen bis bzw. ab 16 bar ist 

Für die Ursache „Sonstiges“, wie etwa kombi-
nierte und nicht zuordenbare Ereignisse, liegt 
die Zahl bei 0,13 bezogenen Ereignissen. In Ab-
bildung 16 ist die Verteilung der Ereignisursa-
chen für Gashochdruckleitungen ab 16 bar be-
zogen auf 1.000 km Betriebserfahrung für den 
Zeitraum 2011 bis 2014 im Vergleich zum Zeit-
raum 2015 bis 2017 dargestellt. Für den späteren 
Zeitraum liegt die Zahl für alle Ereignisursa-
chen unter den Werten des früheren Zeitrau-
mes, sodass eine Reduzierung der meldepflich-
tigen Ereignisse klar zu erkennen ist und die 
durch die Betreiber getroffenen Verbesserungs-
maßnahmen zunehmend greifen. Sofortmel-
depflichtige Ereignisse liegen für den Zeitraum 
2015 bis 2017 nur bei mechanischen Fremdein-
wirkungen vor. 

Sofortmeldepflichtige Ereignisse an Eigenanlagen der 
Netzbetreiber
Der Verlauf der sofortmeldepflichtigen Ereig-
nisse an Eigenanlagen der Netzbetreiber seit 
1981 ist in Abbildung 17 dargestellt. Die Rate 
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riermittel, gefolgt vom schwefelfreien 
Odoriermittel mit dem Markennamen 
Gasodor S-Free mit ca. 14 Prozent und 
den Merkaptangemischen Scentinel E 
und Spotleak 1009 mit ca. 11 Prozent. 
Die übrigen Odoriermittel spielen in 
der Verwendung mit zusammen ca. 
zwei Prozent eine eher untergeordnete 
Rolle.

Eine ausführliche Analyse zum Einsatz 
von Odoriermitteln in deutschen Ver-
teilungsnetzen, insbesondere zum 
Meldeverhalten der Letztverbraucher, 
wurde gesondert durch die DVGW-
Forschungsstelle am Engler-Bunte-In-
stitut (DVGW-EBI) des Karlsruher Ins-
tituts für Technologie (KIT) vorgenom-
men. An dieser Stelle wird auf eine 
einschlägige Veröffentlichung des 
DVGW-EBI aus der Ausgabe 05/2016 
dieser Fachzeitschrift hingewiesen.

Zusammenfassung und Fazit

Der vorliegende Bericht sowie die dar-
gestellten Informationen unterstrei-
chen die erfolgreiche Einführung der 
„Bestands- und Ereignisdatenerfas-
sung Gas“ nach den Kriterien des 
DVGW-Arbeitsblatts G 410. So zeigt die 
Betrachtung der Ereignisse mit unbe-
absichtigtem Gasverlust einen weite-
ren Rückgang der Ereignisraten und 
damit eine stetige Steigerung der Qua-
litäts- und Sicherheitsstandards beim 
Betrieb von Gasleitungen nach dem 
DVGW-Regelwerk.

Der vermehrte Einsatz von Kunststoff 
als Werkstoff im Rohrleitungsbau der 
Verteilnetzbetreiber sowie die Rehabi-
litation der Graugussleitungen stellt 
einen Grund für generell sinkende Er-
eignisraten dar. Weiterhin zeigen die 
Ereignisanalysen eine signifikante Re-
duzierung der Korrosions-Ereignisse 
bei Stahlrohrleitungen mit kathodi-
schem Korrosionsschutz (KKS) im Ver-
gleich zu Leitungen ohne aktiven KKS. 
Hervorzuheben ist die altersspezifische 
Auswertung der Ereignisse, bei der die 
Gasleitungen mit Baujahren vor 1970 
eine im Vergleich zu den jüngeren Bau-
jahren deutlich höhere Ereignisrate 
aufweisen.

gasanlage (34 Prozent), installations-
bedingte Mängel „Installationsfehler“ 
(11 Prozent) und kundenverursachte 
Mängel wie „vorsätzliche Eingriffe in 
die Gasanlage“ (26 Prozent), „Bedie-
nungsfehler (unterlassene Wartung, 
unsachgemäße Eingriffe in die Gasan-
lage) (29 Prozent). Die kundenverur-
sachten Mängel belaufen sich somit auf 
55 Prozent.

Gasodorierung 

Seit 2010 werden neben netz- und an-
lagentechnischen Strukturdaten auch 
Meldungen zu Gasgerüchen zentral an 
den DVGW gemeldet. Die Erfassungs-
kriterien zur Gasgeruchsmeldestatistik 
wurden im Anhang C des DVGW-Ar-
beitsblattes G 410 implementiert. Zum 
Aufbau einer kontinuierlichen Gasge-
ruchmeldestatistik werden folgende 
Parameter abgefragt: 

•	� zeitraumbezogener Einsatz des Odo-
riermittels, 

•	� Anzahl der Geruchmeldungen und 
deren Zuordnung und 

•	� Kontrolle der Odoriermittelkonzen-
tration nach DVGW-Arbeitsblatt  
G 280-1. 

Abbildung 21 zeigt die bundesdeut-
sche Verwendung von Odoriermitteln 
in den Jahren 2011 bis 2017. Tetrahyd-
rothiophen (THT) ist mit ca. 72 Prozent 
das am häufigsten in deutschen Gas-
verteilungsnetzen verwendete Odo-

in Abbildung 19 dargestellt. So zeigen 
sich als Hauptursachen für Hausan-
schlüsse die thermische sowie mecha-
nische Fremdeinwirkung mit jeweils 
zwei sofortmeldepflichtigen Ereignis-
sen pro Jahr. Für Leitungen bis 16 bar 
sind die Hauptursachen sonstige Ursa-
chen (ein sofortmeldepflichtiges Ereig-
nisse pro Jahr) sowie unsachgemäßes 
Arbeiten (0,71 Ereignisse pro Jahr), 
während dies für Leitungen ab 16 bar 
mit 0,71 sofortmeldepflichtigen Ereig-
nissen pro Jahr vorwiegend mechani-
sche Fremdeinwirkungen sind. 

Sofortmeldepflichtige Ereignisse an 
Kundenanlagen
Das Verhältnis der sofortmeldepflich-
tigen Ereignisse pro Jahr zu der Anzahl 
der erdgasbeheizten Wohnungen [6] 
für den Zeitraum seit 1981 ist in Abbil-
dung 20 dargestellt. Ebenso wie bei 
den sofortmeldepflichtigen Ereignis-
sen an Eigenanlagen der Netzbetreiber 
weisen die sofortmeldepflichtigen Er-
eignisse an Kundenanlagen eine ten-
denzielle Abnahme mit kleinen 
Schwankungen auf. Insgesamt zeigt 
sich in den letzten 15 Jahren, dass zwi-
schen ein und drei Unfällen pro eine 
Million erdgasbeheizte Wohnungen je 
Jahr auftreten.

Für den Zeitraum 2000 bis 2017 vertei-
len sich die sofortmeldepflichtigen Er-
eignisse nach den Ursachen auf Män-
gel an Bauteilen „Technische Mängel“ 
Gasleitungsanlage, Gasgerät oder Ab-
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0,3%
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Abb. 21: Verwendete 
Odorierungsmittel in 
Deutschland in Prozent
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tenerfassung bis zur Datenmeldung zu 
automatisieren und zu organisieren. 
Da oftmals Daten aus unterschiedli-
chen Systemen und über unterschied-
liche Bearbeiter zur Verfügung gestellt 
werden, ist es hierbei wichtig, klare 
Schnittstellen, Prozesse und auch Zu-
ständigkeiten zu definieren. Um den 
Aufwand von Datenbereitstellung und 
Plausibilisierung zu verringern, ist es 
zudem erforderlich, die Datenbasis zu 
verbessern und den Anforderungen 
anzupassen. Hauptaugenmerk für die 
Zukunft ist es, den Erfassungsgrad wei-
ter zu erhöhen. Denn nur so wird es 
möglich, mittel- und langfristig Ent-
wicklungen und Tendenzen zu erken-
nen, die den hohen Sicherheitsstan-
dard in der deutschen Gasversorgung 
über einen langen Zeitraum belegen. 

Um den Anwendern möglichst kom-
fortable und vielseitige Eingabemög-
lichkeiten zu schaffen, hat der DVGW 
seit Herausgabe des DVGW-Arbeitsblat-
tes G 410 fortlaufend die Webschnitt-
stelle und das Datenmodell verbessert 
und plausibilisiert. Systemseitige Up-
dates spielen dabei eine genauso große 
Rolle wie die Verbesserung der Benut-
zerführung der überwiegend genutz-
ten Webschnittstelle. Über Aktualisie-
rungen wird zeitnah unter www.struk-
turdatenerfassung.de und per Newslet-
ter berichtet. W
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Die Betrachtung aller sofortmelde-
pflichtigen Ereignisse zeigt als Haupt-
ursache die mechanische Fremdein-
wirkung, gefolgt von thermischer 
Fremdeinwirkung. Während bei den 
Hausanschlüssen der Anteil der ther-
mischen Fremdeinwirkung überwiegt, 
dominiert bei Gashochdruckleitungen 
über 16 bar die mechanische Fremdein-
wirkung. Zu berücksichtigen ist hier 
allerdings, dass der Ereignisanteil der 
meist großdimensionierten Gasleitun-
gen der Fernleitungsnetzbetreiber sehr 
niedrig und bei nur einem Prozent der 
Rate der Verteilnetzbetreiber liegt.

Aufgrund der Menge und Qualität der 
statistischen Daten stellen die vorlie-
genden Informationen eine wichtige 
Entscheidungsgrundlage in Rehabili-
tationsfragen für Gasnetzbetreiber in 
Deutschland dar. Angelehnt an das 
DVGW-Merkblatt G 403 können die 
vorgestellten Ereignisentwicklungen 
mit unternehmenseigenen Daten ab-
geglichen und ggf. Anpassungen in-
nerhalb der Erneuerungs- und Instand-
haltungsstrategie vorgenommen wer-
den. Als Mehrwert für jeden an der 
Statistik teilnehmenden Gasnetzbe-
treiber und jedes an der Erhebung der 
DVGW-Wasserstatistik teilnehmende 
Wasserversorgungsunternehmen be-
steht die Möglichkeit, seine eigene 
Netz- und Anlagenstruktur sowie seine 
Netzschadenentwicklung im bundes-
weiten Vergleich unter https://gawas.
strukturdatenerfassung.de/statistiken 
darzustellen.

Ausblick

Die Auswertungen der erfassten Daten 
bieten den Unternehmen Möglichkei-
ten, sich selbst einzuordnen: Der Nut-
zer kann dabei seine selbst erfassten 
Daten im Vergleich zum bundesweiten 
Durchschnitt analysieren. Betrachtet 
wird dabei die anonymisierte Aggrega-
tion aller durch den Nutzer freigegebe-
nen Berichtsjahre. 

In der heutigen digitalen Zeit sind Er-
fassung und Auswertung von Daten 
nicht mehr wegzudenken – umso wich-
tiger wird es, die Prozesse von der Da-
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